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Zusammenfassung 
Stellen Sie sich ein Deutschland vor, in dem künstliche Intelligenz nicht fernen Anbietern dient, 
sondern unseren eigenen Gemeinden – wo die Abwärme von KI-Berechnungen unsere Häuser 
heizt, intelligente Systeme unseren Ärzten helfen, Krankheiten zu erkennen, bevor sie ernst 
werden, und unsere Daten unter deutscher Kontrolle bleiben. Dies ist kein ferner Traum, 
sondern eine erreichbare Realität durch unsere vorgeschlagene Nationale 
KI-Infrastrukturstrategie. 

Deutschland steht an einem Scheideweg im digitalen Zeitalter. Während wir weltweit führende 
Systeme für erneuerbare Energien aufgebaut haben und starke Fertigungs Traditionen 
bewahren, repräsentiert unsere aktuelle KI-Rechenkapazität kaum ein Prozent dessen, was 
globale Marktführer besitzen. Diese Lücke bedroht nicht nur unsere wirtschaftliche 
Wettbewerbsfähigkeit, sondern auch unsere Fähigkeit, die Entwicklung und den Einsatz 
künstlicher Intelligenz in unserer Gesellschaft mitzugestalten. 

Unsere Strategie schlägt eine einzigartig deutsche Lösung vor: ein Netzwerk regionaler 
Rechenzentren, die sich nahtlos in bestehende Infrastrukturen für erneuerbare Energien 
integrieren, lokalen Gemeinden durch Abwärmerückgewinnung direkte Vorteile bieten und 
bahnbrechende Anwendungen im Gesundheitswesen ermöglichen, die das Leben aller 
Deutschen verbessern könnten. Anstatt dem Hyperscale-Modell der Tech-Giganten zu folgen, 
schlagen wir gemeinschafts integrierte Anlagen vor, die KI-Infrastruktur von einer industriellen 
Belastung in ein Gemeinschaftsgut zu verwandeln. 

Die Zahlen erzählen eine überzeugende Geschichte. Über zehn Jahre hinweg sehen wir eine 
Investition von 250-400 Milliarden Euro vor, um 5.000-8.000 Megawatt KI-optimierter 
Infrastruktur aufzubauen. Diese Investition könnte hochqualifizierte Arbeitsplätze schaffen, und 
tausenden von Haushalten kostengünstige Heizung bieten und 50 Milliarden Euro an jährlicher 
Wirtschaftstätigkeit generieren. Noch wichtiger ist, dass sie sicherstellen würde, dass künstliche 



Intelligenz deutschen Werten und Prioritäten dient – vom Schutz unserer Daten bis zur 
Förderung unserer Klimaziele. 

Die Wahl vor uns ist eindeutig: Investieren wir jetzt in unsere digitale Souveränität oder 
akzeptieren wir permanente Abhängigkeit von ausländischen KI-Systemen, die möglicherweise 
nicht unseren Interessen dienen. Das Fenster für Handlungen schließt sich schnell, da andere 
Nationen ihre KI-Infrastrukturinvestitionen beschleunigen. Deutschland muss entschlossen 
handeln, um seinen Platz als Führer im KI-Zeitalter zu sichern und dabei unseren 
Verpflichtungen zu Nachhaltigkeit, Gemeinschaftswohl und demokratischen Werten treu zu 
bleiben. 

Die aktuelle Realität: Deutschlands KI-Infrastrukturlücke 
Heute betreibt Deutschland etwa 150 Megawatt echter KI-optimierter Rechen Infrastruktur. Um 
dies in Perspektive zu setzen: Die Vereinigten Staaten betreiben 19.800 Megawatt – mehr als 
das 130-fache unserer Kapazität. China hat 230 Rechenzentrumscluster aufgebaut, die für 
KI-Anwendungen dediziert sind. Selbst kleinere Nationen ziehen davon: Die Niederlande 
planen, ihre KI-Kapazität innerhalb von drei Jahren zu verdreifachen, während Frankreich eine 
5-Milliarden-Euro-KI-Infrastrukturinitiative angekündigt hat. 

Diese Lücke repräsentiert mehr als Zahlen auf einem Arbeitsblatt. Jeder Tag, der ohne 
angemessene KI-Infrastruktur vergeht, bedeutet, dass deutsche Unternehmen für ihre 
KI-Bedürfnisse auf ausländische Cloud-Services angewiesen sind. Die wirtschaftlichen 
Implikationen sind tiefgreifend. Der globale KI-Infrastrukturmarkt wird voraussichtlich bis 2030 
6,7 Billionen Euro erreichen. Ohne heimische Kapazität wird Deutschland ein Verbraucher und 
nicht ein Anbieter von KI-Diensten bleiben, Milliarden von Euro ins Ausland senden und 
Abhängigkeitsbeziehungen schaffen, die sich in Zeiten geopolitischer Spannungen als 
kostspielig erweisen könnten. 

Doch diese Herausforderung stellt auch unsere größte Chance dar. Im Gegensatz zu anderen 
Nationen, die bestehende Infrastruktur nachrüsten oder auf Greenfield-Standorten bauen 
müssen, kann Deutschland unsere weltweit führenden Systeme für erneuerbare Energien und 
die verteilte Wirtschaftsstruktur nutzen, um ein neues Modell für KI-Infrastruktur zu schaffen – 
eines, das Gemeinden dient und gleichzeitig unsere technologischen Fähigkeiten vorantreibt. 

Warum dies für jeden Deutschen wichtig ist: Der Fall für 
Gemeinschaftsunterstützung 
Die Frage, die viele Deutsche zu Recht stellen werden, ist einfach: Warum sollten wir Hunderte 
von Milliarden Euro für KI-Infrastruktur ausgeben, wenn wir dringende Bedürfnisse in Bildung, 
Gesundheitswesen und Wohnungsbau haben? Die Antwort liegt im Verständnis, dass 
KI-Infrastruktur kein Selbstzweck ist, sondern ein Mittel, um genau diese drängenden 
Herausforderungen anzugehen und gleichzeitig unsere wirtschaftliche Zukunft zu sichern. 



Betrachten Sie die tägliche Realität, mit der deutsche Familien heute konfrontiert sind. Die 
Energiekosten steigen weiter und belasten die Haushaltskassen. Unser Gesundheitssystem 
kämpft trotz seiner Vollständigkeit mit Ärztemangel in ländlichen Gebieten und einer alternden 
Bevölkerung, die mehr Pflege benötigt. Viele unserer Gemeinden, besonders in östlichen 
Regionen, suchen neue Quellen wirtschaftlicher Vitalität und hochqualifizierter Beschäftigung. 

Unsere regionale Rechenzentrumsstrategien geht diese Bedenken direkt an. Jede Anlage, die 
wir bauen, wird die Abwärme von KI-Berechnungen erfassen – Wärme, die heute einfach in die 
Atmosphäre abgegeben wird – und sie in Fernwärmenetze leiten. Für die 8.000 Haushalte, die 
von jedem Rechenzentrum versorgt werden, bedeutet dies deutlich reduzierte Heizkosten und 
Schutz vor Energiepreisvolatilität. Über das gesamte Netzwerk würden eine halbe Million 
deutsche Haushalte von dieser nachhaltigen, kostengünstigen Heizung profitieren. 

Die wirtschaftlichen Vorteile gehen weit über Energieeinsparungen hinaus. Jedes regionale 
Rechenzentrum wird 45 permanente, hochqualifizierte Arbeitsplätze schaffen, die nicht 
ausgelagert werden können. Diese Positionen – Systemadministratoren, KI-Ingenieure, 
Anlagenmanager – repräsentieren die Art zukunftsorientierter Beschäftigung, die junge 
Menschen in ländlichen Gebieten hält und Talente in kleinere Städte zieht. Die Welleneffekte 
unterstützen lokale Zulieferer, Dienstleister und Unternehmen, die der wachsenden Belegschaft 
dienen. 

Aber vielleicht am wichtigsten ist, dass diese Infrastruktur Anwendungen ermöglicht, die das 
Leben der Deutschen direkt verbessern. Mit angemessener KI-Rechenkapazität unter deutscher 
Kontrolle können wir Systeme entwickeln, die unseren Lehrern helfen, Bildung für jeden Schüler 
zu personalisieren, unseren Landwirten bei der Optimierung von Ernteerträgen bei gleichzeitiger 
Reduzierung der Umweltauswirkungen unterstützen und unsere Ingenieure beim Design 
effizienterer Systeme für erneuerbare Energien unterstützen. 

Die Wahl ist nicht, ob in KI investiert werden soll – KI-Entwicklung wird mit oder ohne deutsche 
Beteiligung stattfinden. Die Wahl ist, ob diese Entwicklung deutschen Interessen dient und 
deutsche Werte widerspiegelt, oder ob wir von ausländischen Systemen abhängig bleiben, die 
für ausländische Prioritäten konzipiert sind. 

Transformation des deutschen Gesundheitswesens 
durch KI: Eine nationale Gesundheitsrevolution 
Nirgendwo ist das Potenzial heimischer KI-Infrastruktur überzeugender als im 
Gesundheitswesen. Deutschland gibt über 400 Milliarden Euro jährlich für das 
Gesundheitswesen aus – mehr als 11% unseres BIP – doch unsere Gesundheitsergebnisse 
hinken anderen entwickelten Nationen hinterher. Wir rangieren global auf Platz 25 bei der 
Leistung des Gesundheitssystems, mit besonderen Schwächen in der Präventivpflege und dem 
ländlichen Zugang. Die Lösung liegt nicht darin, mehr Geld auszugeben, sondern künstliche 
Intelligenz zu nutzen, um unsere Gesundheits-Euros effektiver einzusetzen. 



Heute gehen nur 3% der deutschen Gesundheitsausgaben in Richtung Prävention, trotz 
überwältigender Beweise, dass Präventivpflege sowohl effektiver als auch kostengünstiger ist 
als die Behandlung von Krankheiten nach ihrer Entwicklung. Der Grund ist einfach: Unserem 
aktuellen Gesundheitssystem fehlen die Werkzeuge, um Gesundheitsrisiken zu identifizieren, 
bevor sie zu Gesundheitsproblemen werden. Menschliche Ärzte, egal wie geschickt, können 
nicht die in Millionen von Gesundheitsakten verborgenen Muster analysieren oder die subtilen 
Kombinationen von Faktoren erkennen, die zukünftige Krankheiten vorhersagen. 

Künstliche Intelligenz kann es. Aber nur, wenn wir die Recheninfrastruktur haben, um diese 
Analysen unter deutschen Datenschutzgesetzen durchzuführen. Die regionalen Rechenzentren, 
die wir vorschlagen, würden genau diese Fähigkeit bieten und eine sichere, DSGVO-konforme 
Umgebung für die Analyse anonymisierter Gesundheitsdaten schaffen, um Erkenntnisse zu 
generieren, die allen Deutschen zugutekommen. 

Stellen Sie sich vor, Sie besuchen Ihren Arzt und erhalten nicht nur Behandlung für aktuelle 
Symptome, sondern personalisierte Empfehlungen basierend auf der Analyse ähnlicher Fälle 
aus Millionen anonymer Gesundheitsakten. KI-Systeme könnten identifizieren, dass Menschen 
mit Ihrem genetischen Profil, Lebensstil und Ihrer Krankengeschichte am meisten von 
spezifischen präventiven Interventionen profitieren. Sie könnten Frühwarnzeichen von 
Krankheiten wie Diabetes, Herzerkrankungen oder Krebs Monate oder Jahre erkennen, bevor 
traditionelle Diagnostik sie erfassen würde. 

Die Daten für diese Transformation existieren bereits. Deutschlands gesetzliches 
Krankenversicherungssystem unterhält umfassende Gesundheitsakten für über 85% unserer 
Bevölkerung. Unter strengem DSGVO-Schutz könnten diese anonymisierten Daten KI-Systeme 
trainieren, um Muster und Interventionen zu identifizieren, die Gesundheitsergebnisse 
verbessern. Die Schlüsselanforderung ist Recheninfrastruktur, die mächtig genug ist, um diese 
Daten zu analysieren, während sie sicher innerhalb deutscher Grenzen gehalten werden. 

Konservative Schätzungen legen nahe, dass KI-verstärkte Präventivpflege vermeidbare 
Krankenhausaufenthalte um 15% und die Gesamtkosten des Gesundheitswesens um 2,8 
Milliarden Euro jährlich reduzieren könnte. Noch wichtiger ist, dass sie gesunde Jahre zum 
deutschen Leben hinzufügen könnte, während die Belastung unseres Gesundheitssystems mit 
alternder Bevölkerung reduziert wird. 

Dies ist keine Science-Fiction. Ähnliche Systeme werden bereits in anderen Ländern unter 
Verwendung ihrer heimischen KI-Infrastruktur entwickelt. Die Frage ist, ob Deutschland diese 
Gesundheitsrevolution anführen oder von ausländischen KI-Systemen abhängig bleiben wird, 
die möglicherweise nicht deutsche Gesundheitsdaten oder deutsche Patienten priorisieren. 

Die strategischen Herausforderungen, die wir überwinden 
müssen 



Der Aufbau eines nationalen KI-Infrastrukturnetzwerks erfordert die Konfrontation mit vier 
grundlegenden Herausforderungen, die unseren Ansatz prägen und demonstrieren, warum das 
traditionelle Hyperscale-Modell in Deutschland nicht funktionieren kann. 

Die Landherausforderung: Jeden Hektar zählen lassen 

Deutschlands Bevölkerungsdichte von 233 Menschen pro Quadratkilometer bedeutet, dass wir 
nicht einfach die massiven Rechenzentrumsanlagen kopieren können, die in dünn besiedelten 
Regionen der Vereinigten Staaten oder Chinas gebaut wurden. Jedes Stück Land dient 
mehreren Zwecken, und große Industrieanlagen stoßen auf zunehmenden Widerstand von 
Gemeinden, die wenig direkten Nutzen sehen. 

Unsere Lösung nutzt bestehende Infrastruktur, anstatt neues Land zu verbrauchen. Ehemalige 
Industriestandorte mit robusten elektrischen Verbindungen können in KI-Anlagen umgewandelt 
werden. Windparks mit etablierten Netzanschlüssen können Rechenzentren beherbergen, die 
erneuerbare Energie direkt verbrauchen. Landwirtschaftliches Land kann doppelte Zwecke 
durch Agrovoltaik-Installationen erfüllen, die sowohl Solarstrom erzeugen als auch Wetterschutz 
für Pflanzen und Vieh bieten. 

Dieser Ansatz verwandelt die Landherausforderung in eine Chance. Anstatt mit Wohnungsbau 
oder Landwirtschaft um knappes Land zu konkurrieren, verbessern unsere Rechenzentren 
bestehende Landnutzungen. Landwirte erhalten zusätzliches Einkommen durch das Hosting 
von Agrovoltaik-Installationen. Ehemalige Industriestandorte gewinnen neuen wirtschaftlichen 
Zweck. Gemeinden profitieren von Anlagen, die mehrere Dienstleistungen bieten, anstatt 
Ressourcen zu verbrauchen. 

Die Gemeinschaftsherausforderung: Von Belastung zu Nutzen 

Traditionelle Rechenzentren werden oft als schlechte Nachbarn betrachtet – große Anlagen, die 
enorme Mengen an Elektrizität verbrauchen, während sie wenige lokale Arbeitsplätze oder 
Gemeinschaftsvorteile bieten. Diese Wahrnehmung schafft politischen Widerstand, der 
Infrastrukturprojekte verzögern oder blockieren kann. 

Unser Modell kehrt diese Dynamik um, indem es Rechenzentren entwirft, die sofortige, greifbare 
Vorteile für umliegende Gemeinden bieten. Das Abwärmerückgewinnungssystem allein versorgt 
8.000 Haushalte mit kostengünstiger Heizung von jeder Anlage. Lokale Einstellungspräferenzen 
stellen sicher, dass gute Arbeitsplätze an Anwohner gehen. Gewinnbeteiligungsvereinbarungen 
leiten Teile der Anlagengewinne zu Gemeindeverbesserungen wie Schulen, Parks und 
Infrastruktur. 

Das Ergebnis ist Infrastruktur, die Gemeinden aktiv wollen, anstatt widerwillig zu akzeptieren. 
Lokale Bürgermeister werden zu Befürwortern anstatt zu Hindernissen. Umweltgruppen 
unterstützen Projekte, die den Einsatz erneuerbarer Energien vorantreiben. Bürger sehen 
direkte Vorteile in ihren Stromrechnungen und Gemeindeinvestitionen. 



Die Technologieherausforderung: Rennen gegen Obsoleszenz 

Hardware für künstliche Intelligenz folgt einer beschleunigten Version des Moore'schen 
Gesetzes, wobei sich die Chip-Leistung etwa alle zwei Jahre verdoppelt. (Im Fall von Nvidia 10x 
in 4 Jahren). Dies schafft eine grundlegende Herausforderung für Infrastrukturinvestitionen: Bis 
eine Anlage vollständig betriebsbereit ist, könnte ihre Hardware bereits der Obsoleszenz 
nahekommen. 

Traditionelle Rechenzentrumsmodelle kämpfen mit dieser Herausforderung, weil sie massive 
Vorabkapitalinvestitionen erfordern, die nicht einfach aktualisiert werden können. Unser 
regionaler Ansatz geht dies durch modulares Design an, das rollende Hardware-Upgrades 
ermöglicht. Jede Anlage ist mit überschüssiger Strom- und Kühlkapazität entworfen, um 
zukünftige Hardware aufzunehmen, die möglicherweise leistungsfähiger, aber auch 
energieintensiver ist. 

Kritischer ist, dass unsere Strategie heimische Halbleiterfertigungskapazitäten umfasst. Anstatt 
von NVIDIA oder Google für hochmoderne KI-Chips abhängig zu sein, würde Deutschland 
seine eigene KI-Hardware entwickeln, die für unsere spezifischen Bedürfnisse und Werte 
optimiert ist. Dies reduziert nicht nur die Abhängigkeit, sondern ermöglicht es uns, Chips zu 
entwerfen, die bei den Anwendungen, die wir priorisieren, hervorragend sind, insbesondere zur 
Unterstützung unserer Fertigungstechnologien Bedürfnisse. 

Die Souveränitäts Herausforderung: Reduzierung von Abhängigkeiten 

Vielleicht die schwerwiegendste Herausforderung ist Deutschlands aktuelle Abhängigkeit von 
ausländischer KI-Infrastruktur und Hardware. Heute kommen 95% der KI-Chips von 
amerikanischen oder asiatischen Herstellern, was Lieferkettenverwundbarkeiten schafft, die sich 
bei internationalen Spannungen als katastrophal erweisen könnten. Vorlaufzeiten von sechs bis 
achtzehn Monaten für Premium-KI-Hardware bedeuten, dass die Skalierung von KI-Fähigkeiten 
eine Planung Jahre im Voraus erfordert. 

Diese Abhängigkeit erstreckt sich über Hardware hinaus auf Software und Dienstleistungen. 
Deutsche Forscher, die KI-Modelle trainieren, sind oft auf Cloud-Services angewiesen, die 
anderen Gesetzen und Exportkontrollen unterliegen. Deutsche Unternehmen, die 
KI-Anwendungen entwickeln, hängen von ausländischen Plattformen ab, die den Zugang 
einschränken oder Bedingungen ohne Vorankündigung ändern könnten. 

Unsere heimische Infrastrukturstrategie geht diese Verwundbarkeiten an, indem sie echte 
Alternativen schafft. Deutsche KI-Arbeitslasten würden auf deutscher Infrastruktur unter 
deutschem Recht laufen. Deutsche Daten würden innerhalb deutscher Grenzen bleiben, es sei 
denn, sie sind explizit für den Export autorisiert. Deutsche Unternehmen hätten zuverlässigen 
Zugang zu KI-Diensten unabhängig von internationalen politischen Spannungen. 



Die regionale Rechenzentrumslösung: 
Gemeinschaftsintegrierte KI-Infrastruktur 
Das Herz unserer Strategie liegt in einem neuen Modell für KI-Infrastruktur, das wir 
gemeinschaftsintegrierte Rechenzentren nennen. Anstatt isolierte Industrieanlagen zu bauen, 
schaffen wir KI-Rechenzentren, die als integrierte Komponenten lokaler Energie- und 
Wirtschaftssysteme funktionieren. 

Jede regionale Anlage stellt eine 120-Millionen-Euro-Investition dar, die gleichzeitig mehreren 
Zwecken dient. Die Hauptfunktion ist die Bereitstellung von 20 Megawatt KI-Rechenleistung – 
genug, um mittelgroße KI-Modelle zu trainieren und Inferenzdienste für Tausende gleichzeitiger 
Nutzer bereitzustellen. Aber die Anlage erzeugt auch 65 Megawatt erneuerbare Energie durch 
co-lokalisierte Wind- und Solarinstallationen, bietet 12 Megawatt Fernwärme durch 
Abwärmerückgewinnung und schafft 45 permanente hochqualifizierte Arbeitsplätze. 

Diese Integration verwandelt die Ökonomie der KI-Infrastruktur. Traditionelle Rechenzentren 
generieren Einnahmen nur durch Rechendienste. Unsere Anlagen generieren Einkommen aus 
KI-Diensten, Verkäufen erneuerbarer Energie, Fernwärme, Kohlenstoffkrediten und 
landwirtschaftlichen Partnerschaften. Dieser diversifizierte Einnahmestrom macht Anlagen 
finanziell tragfähig auch während Marktschwankungen und bietet mehrere Vorteile, die 
öffentliche Investitionen rechtfertigen. 

Die technische Architektur spiegelt diesen integrierten Ansatz wider. Flüssigkühlsysteme 
erfassen Abwärme bei hohen Temperaturen, die für Fernwärmenetze geeignet sind. 
Batteriespeichersysteme bieten Netzausgleichsdienste und gewährleisten gleichzeitig 
ununterbrochene KI-Operationen. Intelligente Netzverbindungen ermöglichen es Anlagen, 
überschüssige erneuerbare Energie zu verbrauchen, wenn verfügbar, und Strom während 
Spitzennachfragezeiten zu exportieren. 

Das Schleswig-Holstein-Modell: Proof of Concept 

Um diesen Ansatz zu demonstrieren, schlagen wir vor, mit einer Pilotanlage in der Region 
Gettorf-Eckernförde in Schleswig-Holstein zu beginnen. Dieser Standort bietet ideale 
Bedingungen für die Validierung unseres integrierten Modells und baut auf bestehender 
Infrastruktur und Gemeinschaftsbeziehungen auf. 

Die Region beherbergt bereits das Q1-Fernwärmeprojekt, das erfolgreich gemeinschaftsweite 
Integration erneuerbarer Energien demonstriert hat. Lokale Windparks bieten etablierte 
Netzverbindungen und bewährte Erzeugung erneuerbarer Energie. Die Kommunalverwaltung 
hat Erfahrung mit öffentlich-privaten Energiepartnerschaften und starke 
Gemeinschaftsunterstützung für Projekte erneuerbarer Energien. 

Unsere Anlage würde acht neue Windturbinen zu bestehenden Windparkclustern hinzufügen 
und Übertragungsinfrastruktur und Wartungsoperationen teilen. Eine 



35-Hektar-Agrovoltaik-Installation würde Solarenergie bereitstellen und gleichzeitig die 
fortgesetzte landwirtschaftliche Nutzung des Landes ermöglichen. Das Rechenzentrum selbst 
würde neben bestehender Infrastruktur für erneuerbare Energien gebaut, um 
Netzverbindungskosten und Umweltauswirkungen zu minimieren. 

Das Abwärmerückgewinnungssystem würde sich an das bestehende Gettorf-Fernwärmenetz 
anschließen und sofort kostengünstige Heizung für 8.000 Haushalte bereitstellen. Lokale 
Einstellungspräferenzen würden 45 permanente Arbeitsplätze für Anwohner schaffen, von 
Systemadministratoren bis zu Anlagenmanagern. Gewinnbeteiligungsvereinbarungen würden 
500.000 Euro jährlich zu Gemeindeverbesserungen leiten. 

Aus KI-Fähigkeitsperspektive würde die Anlage Rechenleistung äquivalent zu 2.500 NVIDIA 
H100 GPUs bereitstellen, ausreichend für das Training von Modellen mit bis zu 70 Milliarden 
Parametern und die Unterstützung Tausender gleichzeitiger Inferenzanfragen. Diese Kapazität 
würde regionale Unternehmen, Forschungseinrichtungen und Regierungsbehörden bedienen 
und gleichzeitig Deutschlands heimische KI-Fähigkeiten demonstrieren. 

Das Wirtschaftsmodell projiziert 33 Millionen Euro jährliche Einnahmen aus KI-Diensten, 
Energieverkäufen, Heizungsdiensten und Kohlenstoffkrediten gegen Betriebskosten von 18 
Millionen Euro. Der resultierende jährliche Gewinn von 15 Millionen Euro bietet eine 12,5%ige 
Kapitalrendite mit einer 6,5-jährigen Amortisationszeit – attraktive Renditen, die private 
Investitionen rechtfertigen und gleichzeitig erhebliche öffentliche Vorteile liefern. 

Skalierung in ganz Deutschland: Das nationale Netzwerk 

Das Schleswig-Holstein-Pilot bietet die Vorlage für ein landesweites Netzwerk ähnlicher 
Anlagen. Jede Region Deutschlands bietet einzigartige Vorteile für die 
KI-Infrastrukturentwicklung. Brandenburgs reichlich vorhandenes Land und bestehende 
Industriestandorte unterstützen größere Installationen. Bayerns Forschungsuniversitäten bieten 
Partnerschaften für KI-Modellentwicklung. Nordrhein-Westfalens industrielles Erbe bietet 
Möglichkeiten für Standortkonversion und Abwärmenutzung. 

Der Netzwerkansatz schafft Fähigkeiten, die einzelne Anlagen allein nicht erreichen können. 
Hochgeschwindigkeits-Glasfaserverbindungen zwischen Anlagen ermöglichen verteiltes 
KI-Training über mehrere Standorte und erlauben Deutschland, die Größe von 
Hyperscale-Anlagen zu erreichen und gleichzeitig geografische Verteilung beizubehalten. 
Arbeitsbelastungsausgleich optimiert die Nutzung erneuerbarer Energien, indem 
Rechenaufgaben zu Anlagen mit überschüssiger sauberer Energie geleitet werden. Redundanz 
gewährleistet fortgesetzten Betrieb auch wenn einzelne Anlagen Probleme erfahren. 

Vielleicht am wichtigsten ist, dass das Netzwerk eine heimische Alternative zu ausländischen 
Cloud-Services schafft. Deutsche Unternehmen könnten auf KI-Fähigkeiten zugreifen, ohne 
Daten ins Ausland zu senden. Regierungsbehörden könnten KI-Dienste nutzen und gleichzeitig 
vollständige Datensouveränität bewahren. Forscher könnten Modelle unter Verwendung 
deutscher Infrastruktur trainieren, die deutschem Recht unterliegt. 



Wirtschaftliche Auswirkungen: Aufbau von Wohlstand 
durch Technologie 
Die durch heimische KI-Infrastruktur ermöglichte wirtschaftliche Transformation erstreckt sich 
weit über die direkten Renditen aus Rechenzentrumsoperationen hinaus. Durch die 
Bereitstellung deutschen Unternehmen mit Zugang zu Weltklasse-KI-Fähigkeiten ermöglichen 
wir Innovationen, die jeden Sektor unserer Wirtschaft stärken und gleichzeitig neue Industrien 
schaffen, die Deutschland als globalen KI-Führer positionieren. 

Direkte wirtschaftliche Renditen 

Die unmittelbare wirtschaftliche Auswirkung kommt aus Bau, Betrieb und Dienstleistungen, die 
vom KI-Infrastrukturnetzwerk bereitgestellt werden. Der Bau von 200 regionalen Anlagen über 
zehn Jahre würde 250-400 Milliarden Euro an Investitionen erfordern und durchschnittlich 
25.000 Bauarbeitsplätze jährlich schaffen. Einmal betriebsbereit, würden diese Anlagen 45.000 
permanente Arbeiter in hochqualifizierten Positionen beschäftigen, die Karriereentwicklung und 
wettbewerbsfähige 

 

Anhang: Potenzielle technische Architektur 

Rechenzentrum-Spezifikationen 

Dieses Modell präsentiert ein mittelgroßes KI-Rechenzentrum (15-25 MW), das bestehende 
Anlagen für erneuerbare Energien nutzt und Abwärmerückgewinnung mit Fernwärmesystemen 
integriert. Das Design zielt auf LLM-Inferenz- und Trainingsarbeitslasten ab und maximiert 
gleichzeitig Nachhaltigkeit und regionale wirtschaftliche Vorteile. 

Schlüsselspezifikationen: 

●​ Rechenzentrum: 12.000 qm Anlage, 20 MW IT-Last 
●​ Erneuerbare Energie: 65 MW Hybrid-Wind-Solar-Speicher-System 
●​ Fernwärme: 12 MW Abwärmerückgewinnung für 8.000 Haushalte 
●​ Standortmodell: Basierend auf bestehenden Anlagen in der Region Schleswig-Holstein 
●​ Investition: 120 Millionen Euro gesamt (65M€ Rechenzentrum, 35M€ Erneuerbare, 20M€ 

Fernwärme) 

Physische Infrastruktur: 

●​ Größe: 12.000 qm (entspricht 1,5 Fußballfeldern) 
●​ IT-Last: 20 MW kontinuierlicher Strombedarf 
●​ GPU-Cluster: 2.500 NVIDIA H100-äquivalente GPUs über 625 Racks 



●​ Stromdichte: 32 kW pro Rack (optimiert für KI-Arbeitslasten) 
●​ Redundanz: N+1 Strom- und Kühlsysteme 
●​ Effizienzziel: PUE von 1,15 mit Abwärmerückgewinnung 

LLM-Fähigkeitsbewertung: 

●​ Training: Mittelgroße LLMs (7-70B Parameter) mit verteiltem Training 
●​ Inferenz: Unterstützung für 50+ gleichzeitige LLM-Instanzen 
●​ Durchsatz: 100.000+ Tokens pro Sekunde aggregierte Verarbeitung 
●​ Anwendungsfälle: Regionale KI-Dienste, Unternehmens-LLMs, 

Forschungsanwendungen 

Design des Systems für erneuerbare Energien 

Windkomponente (40 MW installiert): 

●​ Turbinen: 8 × 5 MW moderne Onshore-Windturbinen 
●​ Landfläche: 25 Hektar (einschließlich Zufahrtswege und Abstände) 
●​ Kapazitätsfaktor: 28% Durchschnitt (11,2 MW durchschnittliche Leistung) 
●​ Jährliche Erzeugung: 98 GWh 

Solarkomponente (25 MW installiert): 

●​ Technologie: Agrovoltaik-Installation mit erhöhten Panels 
●​ Landfläche: 35 Hektar doppelt genutztes landwirtschaftliches Land 
●​ Kapazitätsfaktor: 12% Durchschnitt (3 MW durchschnittliche Leistung) 
●​ Jährliche Erzeugung: 26 GWh 
●​ Landwirtschaftliche Integration: Schafweide und schattentolerante Kulturen 

Energiespeichersystem: 

●​ Batteriekapazität: 40 MWh Lithium-Ionen-Speicher 
●​ Nennleistung: 20 MW (4-Stunden-Dauer) 
●​ Funktion: Netzausgleich, Lastspitzenkappung, Integration erneuerbarer Energien 
●​ Technologie: Containerisierte Batteriesysteme mit intelligenten Wechselrichtern 

Gesamtenergiebilanz: 

●​ Durchschnittliche erneuerbare Leistung: 14,2 MW (Wind + Solar) 
●​ Rechenzentrum-Bedarf: 20 MW kontinuierlich 
●​ Netzintegration: 5,8 MW durchschnittlicher Netzimport erforderlich 
●​ Erneuerbare Energien Anteil: 71% erneuerbare Energieversorgung 

Abwärmerückgewinnung und Fernwärme 

Wärmerückgewinnungssystem: 



●​ Primäre Quelle: Server-Kühlsysteme (Flüssigkühlkreisläufe) 
●​ Wärmeleistung: 18 MW thermisch (90% der IT-Last) 
●​ Rückgewinnungseffizienz: 65% der Abwärme erfasst 
●​ Nutzbare Wärme: 12 MW thermisch für Fernwärme 

Wärmepumpen-Integration: 

●​ Technologie: Großindustrielle Wärmepumpen 
●​ Eingangstemperatur: 35-45°C aus Rechenzentrum-Kühlung 
●​ Ausgangstemperatur: 75-85°C für Fernwärmenetz 
●​ Leistungskoeffizient (COP): 3,5 Durchschnitt 
●​ Zusätzlicher Strombedarf: 3,5 MW elektrisch 

Fernwärmenetz: 

●​ Abdeckungsbereich: 15 km Rohrleitungsnetz 
●​ Angeschlossene Gebäude: 2.400 Wohneinheiten + 40 Gewerbegebäude 
●​ Wärmebedarf: 8.000 MWh jährlich (versorgt ~8.000 Einwohner) 
●​ Spitzenkapazität: 15 MW thermisch (mit Backup-Kesseln) 
●​ Netztemperatur: 80°C Vorlauf, 45°C Rücklauf 

Verteilte KI-Trainingsarchitektur 

Technischer Ansatz für regionale Zentren 

Modellverteilungsstrategien: "Um Training und Inferenz für LLMs effizient zu betreiben, müssen 
Entwickler das Modell über seinen Berechnungsgraph, Parameter und Optimierer-Zustände 
hinweg partitionieren" mit Systemen wie "Alpa on Ray kann über 1.000 GPUs für LLMs von 
175-Milliarden-Parameter-Größe skalieren". 

Netzwerkanforderungen: "GPU-Cluster-Netzwerktechnologien unterstützen Echtzeit-Training 
und -Inferenz" mit "kontinuierlichen Datenaustauschen zwischen GPUs zur Synchronisation von 
Modellparametern und zum Austausch von Gradienten". 

Skalierungsarchitektur für deutsches regionales Modell 

Aufbauend auf unserem 20-MW-Regionalrechenzentrumsmodell, so könnten sie verbunden 
werden: 

Stufe 1: Regionales Hub-Netzwerk (5 Standorte) 

●​ Jedes regionale Zentrum: 20 MW (2.500 GPUs) 
●​ Gesamtkapazität: 100 MW (12.500 GPUs) 
●​ Verbindung: 800G-Glasfaserverbindungen zwischen Anlagen 
●​ Abdeckung: Große deutsche Wirtschaftsregionen 



Stufe 2: Nationales KI-Netz 

●​ Primäre Hubs: Frankfurt, Berlin, München, Hamburg, Köln 
●​ Sekundäre Knoten: Dresden, Leipzig, Nürnberg, Stuttgart, Hannover 
●​ Netzwerktopologie: Fat-Tree-Architektur mit "1:1-Übersubskriptionsverhältnis und hoher 

Querschnittsbandbreite" 

Stufe 3: Europäische Integration 

●​ Grenzüberschreitende Verbindungen zu Niederlanden, Frankreich, Dänemark 
●​ Teilnahme an europäischen KI-Infrastruktuvinitiativen 
●​ Notfallwiederherstellung und Lastausgleich über Grenzen hinweg 

 


	Deutschlands KI-Infrastrukturstrategie: Regionale Rechenzentren für digitale Souveränität und gesellschaftlichen Wohlstand 
	Zusammenfassung 
	Die aktuelle Realität: Deutschlands KI-Infrastrukturlücke 
	Warum dies für jeden Deutschen wichtig ist: Der Fall für Gemeinschaftsunterstützung 
	Transformation des deutschen Gesundheitswesens durch KI: Eine nationale Gesundheitsrevolution 
	Die strategischen Herausforderungen, die wir überwinden müssen 
	Die Landherausforderung: Jeden Hektar zählen lassen 
	Die Gemeinschaftsherausforderung: Von Belastung zu Nutzen 
	Die Technologieherausforderung: Rennen gegen Obsoleszenz 
	Die Souveränitäts Herausforderung: Reduzierung von Abhängigkeiten 

	Die regionale Rechenzentrumslösung: Gemeinschaftsintegrierte KI-Infrastruktur 
	Das Schleswig-Holstein-Modell: Proof of Concept 
	Skalierung in ganz Deutschland: Das nationale Netzwerk 

	Wirtschaftliche Auswirkungen: Aufbau von Wohlstand durch Technologie 
	Direkte wirtschaftliche Renditen 

	Anhang: Potenzielle technische Architektur 
	Rechenzentrum-Spezifikationen 
	Design des Systems für erneuerbare Energien 
	Abwärmerückgewinnung und Fernwärme 

	Verteilte KI-Trainingsarchitektur 


